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Einleituna. 


Die kindliche Art der älteften Sprachenbildung räumte jedem Sabe gleiches Gewicht ein- 
Wie Jie dem fchaffenden Verftande entfprungen waren, traten die Glieder der Rede neben ein- 
ander. Die zreiheit und Ungebundenheit diefer „demonjtrativen” Anreijung ward Ddurd) die 
„relative“ erjegt, jeitdem man erfannte, wie wenig dem Berwuptjein de3 Menichen und dem Geijte 
der Sprache der gleichmäßige Marjchtritt der Säge entiprad. Da follte der eine mit befondrer 
Betonung hervorgehoben werden, der andre beicheiden zurücktreten; oder ein Sat follte Durch 
einen engen Bund mit einem Nachbarn eine Voritellung in abgerumdeter Form zum Vortrag 
bringen. Das neu entitandene Nelativpronomen zeigt ein Janusgeficht. inerfeit3 blickt e8 auf 
einen Begriff des Demonjtrativfages, von dem es Numerus und Genus fi) vorichreiben läßt, 
andrerfeits fchauet es in das Gebiet de3 eigenen Sußes, wo es verjucht, nur feinem WPBrädi- 
fate den Kafus zu verdanfen. Zeigte jich aber aus irgend welchen Gründen der Relativfaß dem 
dauernden Werben des Demonjtrativen oder regierenden Saßes nicht gewachjen, fo büßt er aud) 
dieje berechtigte Eigentümlichfeit ein und läßt fich wie Numerus und Genus, fo auch den Kafug 
von der Tyrannet feines mächticeren Nachbarn vorschreiben. 

So jhhürzen veränderte Verhältniife zwifchen beiden Süten da8 neue Band der 
Attraktion oder Ajjimtlation.! Rich. Foerjter? behandelt mit befannter Gründlichfeit die stage, 
imviefern eine Attraktion des Relativpronomens in verichiedenen Kulturjprachen vorhanden jei, 
welchen Weg fie im Griechtichen, bejonders in der Pocfie, eingejchlagen habe. 

sranciscus Sanctius? ftellte zuerit Unterfucdhungen über den Urjprung diefer Art der 
Sappverbindung an und bediente jic) des Wortes trahi. um anzudeuten, daß ein Nelativ unter 
Umjtänden feinen Kafus von dem Nomen erhält, auf welches e3 fich bezieht. Der Name „Attraf- 
tion“ erjcheint zum erjtenmal in der Grammatif der messieurs de Port-Royal.* Nun geriet 
Die Attraktion in DBergejienbeit, bi! fie durch YButtmanın? wieder ausgegraben ward, um von da 
an einen ftändigen Pla in den Grammatifen zu behaupten. sreilich) ward fie gleich) mand)em 
Menjchen oft verfannt. ©. Hermann wollte fie in das Profrujtesbett der Kantifchen Kategorieen 
einjchnüren, Buttmann und feine Nachbeter bauten die Attraktion auf dem mechanischen Princip 
eines ausgelajjenen Demonjtrativpronomens auf. 

Die Sache liegt aber wejentlic) anders. Bedient man fich zur Klarftellung eines 
ao ul der Hilfe eine3 hinzugedachten Demonjtrativs, jo ift nichts Dagegen einzuwenden. 
Die Sprache verführt anders. Cie fest im Beginne, wo diefe Art der Satverbindung auftritt, 
vielfach das Demonftrativ voran, Tpäter verjchiwindet es mehr und mehr. Man empfindet re- 
gierenden und Nelativjag als ein eng verbundene® Ganze, ohne ji) Flare Rechnung über Die 
Notwendigfeit eines zu ergänzenden Demonjtrativs abzulegen. 


ı Wie F. W. Krüger gr. Spradl. $ 51,10 ohne zwingende Gründe jagen möchte. 
? Quaest. de attractione enuntiationum relativarum etc. Berlin 1868. 
3 Minerva seu de causis linguae latinae IV c. XII. 
| * Nouvelle mäthode pour apprendre facilement et en peu de temps la langue latine et la langue grecque. 
Barid 1644. 
5 Sr. Gr. ed. V. 1810. 
1* 


So 


Re 


Bernhardy! machte die Attraktion zu einem Spielballe der Schriftitellerlaune. Sie fah 
fi) zur Rolle einer Würze verurteilt, welche dem Stile die nötige Friiche und Eleganz verleihen 
mußte. Indes die Attraktion ift tief im Wefen der Sprache begründet und erhaben über die 
BZufälligfeiten eines Einfalles. Aller Bornehmheit aber ift fie jo abgeneigt, daß jie vielmehr am 
Berkehr mit volfstümlicher Derbheit ihre befondere Freude findet. So erklärt es fich, daß fie 
3. B. im Drama gern den Dialog zum Qummelplag wählt, während fie die funftvollen Kantifa 
meidet.? Deshalb bietet Cicero fein Beifpiel in den Reden, den philof. und rhetor. Schriften, 
eins in den Briefen, Caefar feinz im bell. Gall. ein? im bell. civile. Deshalb bieten Dichter, 
wie Qufrez, Catull, Vergil, Tibull, Properz, ebenfalls Fein Beifpiel, während Terenz, Ovid (ep.) 
Horaz (sat.) je ein aufweilen u. |. w.® | 

Die Attraktion findet fich in allen gr. Dial, namentlich im att.* Verfuche, fie in vollem 
Umfange fchon bei Homer zu erweifen, halten vor der Kritik nicht ftand.5 Hier finden fich die 
Anfäbe, 3. B. 

mv ÖE yuvalxı 
evoov Öonv T’OREOG x0gUpNV. 
Die Möglichkeit aber, ihre ganze Kraft zu erproben, findet fie erit, jeit der Zeit des Aefchylus.‘ 

Welche Süße unterlagen der Attraktion? Nehmen wir das libergewicht des Demonitrativ- 
fates ald BVBorausfegung an, jo ift die zweite Bedingung die, daß der Relativjaß fich als eine 
notivendige Ergänzung des Demonftrativjages befundet. Fällt er weg, fo fehlt ein verftändiger 
Sinn. BDuldet ein Saß die Attraktion ohne diefeg Merkmal, jo ilt er bejonders für die Attraktion 
veranlagt. Diefer Grundjag erklärt den folgenden: Die meijten attrahierten Säße zeigen als 
Modus den Ind., feltener den Son. oder Opt. mit oder ohne av. Denn diefe Modi können 
in ihrer Unbejtimmtheit feine Angabe enthalten, welche jich al8 wejentlicher Zufag charafterifiert.? 
Ebenfo ergiebt fich leicht die Berechtigung der sorderung, daß der attr. Sat meift Eleineren 
Umfang habe. Süße, welche aus vielen Wörtern bejtehen, fönnen fchwer eine jo innige Ver: 
bindung mit dem regierenden eingehen, wie fie von der Attr. verlangt wird. 

Die meisten attr. Süße beitehen aus Pron. Nel. und Verb fin. Bisweilen treten ein 
Fe ein Objekt, eine adv. Belt. u. dergl. Hinzu, fajt miemalg appofitionelle Beigaben zum 

elativ. 

Aus den vorftehenden Bemerkungen erklärt fich die Möglichkeit, eine große Anzahl attr. 
Säbe durd) eine Barticipiallonftr. zu umschreiben. 8 

St fo die Attraktion der ganzen Süße beitimmten Bedingungen unterworfen, fo erfreut 
fich auch das Relativ felbjt feiner zügellojen Freiheit. Meift it e8 Neutr. und vertritt die Stelle 
des Objeft3.? Beides leicht begreiflih. Das Objekt befindet jich in einem Zustande des Duldeng, 
Leidens, welchen ihm das Prädikat aufnötigt. Es tft jchon deshalb wenig geeignet, den über: 
mächtigen Einfluß de regierenden Saßes zurüdzinveiien. Im jenen alten Zeiten aber, wo die 
Scheidung der Wörter nad) dem Gejchlechte Jich vollzog, wurden dem Maskulinum und Femininum 
diejenigen Wörter zugemiejen, welchen die Auffafjung der Menjchen den Begriff der Berfon, des 
Handelns und fich Bethätigens zuerfannte. 

‚Alles, was aber den Eimdrud des Unperjönlichen machte, was unfähig Tchien, aus feiner 
Paffivität Herauszutreten und nach irgend einer Seite Einfluß auszuüben, fiel dem Neutrum zu. 
Co war e8 wentg gefchaffen, fich dem Drängen der Attraktion zu entziehen.1? Dagegen toird 
öfter der Wunfch, durch die Umwandlung der männlichen oder weiblichen Form feine linflarbeit 
zu Schaffen, auf die Zurüchveifung der Attr. eingewirkt haben. Day an ji) das einfache Bron. 
ös ich gefügiger enveifen mochte, als ögrreg, odog, 6005 u. a. liegt auf der Hand. 


"Gried. Synt. pg. 299 f. ?ioeriter a. a. D. pg. 24 fi. u. pg. 56 f. "dal. pg. 20. *dal. pg. W. 
dal. pg. 44. “dal. pg. 32 u. pe. 43. dal. pg. 68. "dal. pg. 19, 31, 39, 48, 104. ®daf. pg. 39. 
 Bal. Schindler de attr. pron. rel. usu Aristotelico, Diji. Bredlau 1892 pg. 2 ff. — Bohlmunn de attr. usu et 
progr„ qualis fuerit in enunt. rel. apud Herod., Antiph., Thuc. Andoc, Lys. Diij. Breslau 1382. — Abmeichend 
Neijert Zur Attr. d. Nelatj. in d. gr. Froja. Ein Beitr. 3. hitor. Synt. d. gr. Spr. I. Allgem. Herod. u. Täuf. 
Dijj. Würzburg 15859. — Untlar van Cicef de attr. in enunt. rel. usu Plat. Diii. Bonn 1890. 
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In den Grammatifen pflegen alle Relativfäge als adjeftiviiche bezeichnet zu werden. 
So noch Prosfe.! Foerjter giebt in feiner Differt.? folgende viel beachtete Einteilung: »Enun- 
tiatio enim rel. attr. aut per concordiam quam dicunt, struitur, si substantivo attributi 
loco additur, aut per rectionem, si non ad substantivum relata, sed per se constans a 
vocabulo enuntiationis primariae, quod aut nomen aut verbum aut adverbium_ est, 
regitur. Prius appellari potest genus attributivum, alterum substantivum.« 

Statt „attributiv“ fchreiben andere „adjektivifch.“" 3 Subftant. Relativf. werden wieder 
leichter attr. al® adj.,+ beide deito leichter, je näher fie dem reg. Begr. ftehen, Nelatj., welche 
dem reg. Begr. voran gehen, faft immer. 

Diefe Grundfäge unterliegen im Laufe der Zeit gewilfen Veränderungen. Sie werden 
hier mehr, dort weniger beachtet. 

Die Entwidlung der Attr. im Griech. verfolge man bei TFoeriter. 5 


Cap. L 


Zulafiung der Attraktion. 


Kann der Relativjag ohne Störung des Sinnes nicht von dem reg. Sate getrennt 
werden, jo twird aljo unter gew. Bedingg. fein Kafus von einem Begriffe desjelben, nicht von 
feinem eigenen Bräd. beftimmt. Worausgejegt ift natürlich, daß der regierende VBegr. einen anderen 
Kafjus verlangt, al das Präd. des Relativjages ihn fordert. NAusgefchlojjen it die Attr. alfo 
in einem Beifp. wie in dem von Schindler pg. 15 angeführten: On doin av uc Ö un £yxaı. 

Die griech. Sprache fennt, um eine unlösbare Verbindung ziwiichen regierendem Subße 
und Relativfage herzuitellen, noch ein anderes Mittel. Sie jchtebt den Nelativjag in den reg. 
ein. 3. B. oV um» xomoiun y' £oui noös 6 Boviousde vor.® 

Das Beiipiel ft ein Typus für eine oft jchwer feitzuitellende Art der Attraktion. 

Da die Präp. in der PBroja nicht abjolut gebraucht werden, jo jcheint 6 auf zreos, nicht 
auf BovAousda bezogen iverden zu müjlen. Weil aber PBrüp. reoc md Verb Borlousste den 
gleichen Kajus verlangen, jo it dag jchwer fejtzuftellen. Hat der Schriftiteller ein Demonitr. 
zovzo dor dem Nel. gedacht, oder war für fein Empfinden dag Nelatıiv, welches doc) gleichzeitig 
Objekt von BovAousda ilt, volljtändig unter den Machtbereich der PBräüp. geraten? Die Zomm 
des Nel. giebt Feine Antwort. An jich erjcheint die Sache unerheblich, da höchiten® von einer 
leichten Anderung des Sinnes gefprochen werden fünnte. 

Colcje Fälle latenter Attraktion, welche dem Auge feine Jicheren Merkmale bietet, wollen 
wir zunächit behandeln. Profop liefert nur eine geringe Zabl. Wie er Jich in Gedanken, Wen: 
dungen, grammatifchen Einzelheiten an Thucydides, Herodot, die Tragifer u. a. anjchliegt, jo zeigt 
fein Satbau fchon Nachahmung des Lateiniichen. So in der übermäßig geübten relatwifchen 
Anfnüpfung. Er raffte wie ein Bettler auf, was vom Tijche reicher Deren auf den Boden fiel 
und ftellte feine Werfe mühjam aus taufend Broden zujammen. Da ohnehin die Attraktion in 
den fpäteren Jahrhunderten allmählich Fchwand, jo mag e3 leicht erflärlich fein, wenn gerade Diefe 
wenig fichtbare Art bei Prokop wenig Beachtung gefunden bat. 


ı Quast. de attr. ap. Xenoph. usu, Progr. Gr. Strehl. 1868’9. de attr. usu Aeschyleo, Breäfau 1866 
pg. 4.  ?Schulze de attr. pron. rel. ap. orat. att. rec. usu et formis. Brogr. Baupen 1882. 'Bal. Foeriter 
Quaest. u. |. m. pg. 68. — Weijert pg.8u. 17. — Schindler pg. 7 u. 11. °Quaest. pg. 29 fi. ° Schindler pg. 16. 


BE 


$ 1. WUttraltion, welche nicht Aukerlich fichtbar ift. 
I. Der Attufativ des Relativpronomens erleidet die Attraktion. 


adroi TE 1% Emimdsa od dıeoxuig elyov, 00 um» OoVdE ungavasg ovdE u alle 
aEıoyoswv za © tı auvvovıaı. Bell. Pers. I, 2ı pg. 108, 49 Dind.! 

xa$ OU = xaIa TOVI0 Ö ı. a 

Hier wäre ö rs der Aff. d. imman. Objefts wie Eur. Iph. T. 299 doxwv "Egıvüs 
Guvvsodaı Tade. 

Sonjt findet fich nur in verfchiedenen Füllen zasarıe. SoB. P.L3pg. 19, 9 — 
B. P. IL, 27 pe. 274, 15 u. d. Aud) x«4« B. P. II, 21 pg. 244, 16. 

Diefe Wörter gehören nur ihrem Urfprunge nad) in das Gebiet der Attraktion, nad) 
dem Gebrauche zu den GConjunftionen. 


Ss 2. Die Uttraktion ift äußerlich Tenntlicdh, weil die Form Des 
Bronomens geäudert ift. 


Schon in der Einleitung war bemerkt, daß furze Sübe der Attraktion leicht unterliegen. 
(pg. 4). 3 giebt folche, welche nur aus einem Relativpron. beftehen, das die Stelle d. Subj. 
vertritt. Das Brüdikat, ein Hilfsverb, it zu ergänzen. Foerjter ? zeigt, wie leicht folche Sat: 
trümmer jchon jeit den nachveisbaren Urjprüngen der Attr. dem Cinflujje eines regierenden 
Begriffes unterlagen. Profop wendet dieje Som d. Attr. jo häufig an, daß die Annahme be 
rechtigt erjcheint, in jenen Zeiten habe man den Urfprung diejes gramm. Gebrauches allmählich 
vergejjen und die attr. Wörter nach) Art von Demonjtr. angewandt. Schindler ? weilt auf die 
ungeheure Anzahl von Beifpielen hin, die Arijtoteles bietet. Soviele fchüttelt das Füllhorn 
Vrofopifher Muje ung nicht in den Schop. 
eviedda yag ovre daxıvlim xgvon ovre Sown oVIeE 7re00vn xomosaı ovıe all 
orwovv FEuıs. (otre alin OTWolv m ovrEe all Ötovv mV.) 
| B. P. 1,17 pg. S6, 6 fi. 
nxov £c nediov akav, üneg — ÖEvdgwv zul ahkov v1oVvO0V Eomuov Eon. 
Bell. Vand. I, 18 pg. 386, 4 ff. 
Asheirperar nuiv Bavdiimvy 1 verizyulvav xai Mevgovoiov Es Tadıd Tuyns EAnkaxorw, 
ıov Aıßuns dyadav anovaodaı navınv ovdEv Ö u xai roi&uov Evrosiv Eyovoıv. 
B. V. I, 12 pg. 460, 6 ff. (= oBdev ön Zorn). 
Ebenfvo B. V. I, 2 pg. 313, 16. 
Andere Beijpiele: B. P. I, 24 pg. 120, 8 — B. V. II, 3 pg. 421, Su. ö. Im 
ganzen etiva 30 Stellen. _ 
Keine Attraktion, jondern nur Auslajjung der Stopufa und demonftr. Gebrauch der rel. 
Adv. zeigen: Auyov uev oVd’ onwouovv ıgöc IHegoor Ervyor B. P. II, 26 pg. 273, 7. — 
B. V. 1, 6 pg. 339, 10. — B. V.L 8 pg. 345,4. — B. G. I, 24 pg. 245, 7. — 
Zu vergleichen ift B. P. II, 15, pg. 218, 22: & uwec zu aAlong 2x Tod navıös 
xo6vov ıwv uiv oizsiov arrooravıag Övuva Ön Tgurrov, wo gleichfalls Zaris zu ergänzen. 
Bekannt ijt auch eine Attraktion, wie: 700047 1e adırjs Eowra ZErioıov olov. 
B. P. I, 6 pg. 31,7. (= roovrov, olos 2Eaioıoc Eon). 
Andere Beilpiele B. P. I, 25 pg. 130, 11. B. V. I, 10 pg. 357, 19 u. ö. 
Mit nAlxos B. V. I, 15 pg. 374,19. 
&v3a d7 xal Tu Tois Tv Tapgov Ögvooovm 1eTuggke Savuamıov HAixor. 
guTuyzware Jovuanıa nAixa gvvnveydn yevodan. B. P. I, 2 pg. 318, 8. 
An dieje Nelativfäge Heinften Umfanges fchliegen fich pafjend andere nad) Art von: 
yugov anolınav Öcov innwv bla Enagxeiv dexu. B. P. I, 4 pg. 20 8. Gbenio 
B.P.L7 pg. 34 28. B. V. I, 1 pg. 312,4. — 


ı Sen bisher vorliegenten eriten Bd. einer neuen Ausgabe ton Comparetti Procopio di 
gotica. (Roma 1895) verniochte id} nicht aufzutreiben. "pg. 35 fi. ’pg. 30. pIo di Cesarea, la Guerra 
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Das Demonftr. tritt voran: TocovTov zwv Troiovuevav N0F0vTo TrE0TEIOV Ö00v ara 
un £vunesosiv 25 10 &dayos. B. P. II, 17 pg. 228, 8 Co B. P. II, 27 pg. 276, 9. 
öcov c. inf. befanntlid = ausreichend, um zu. In gleicher Weife findet fid) olog 
c. inf. == geeignet zu: 
zöv uEv noTauovy yepvoWocas &oyw loyveo xal olim nAmuuvpovu rrotauc uaysoda. 
de aed. V, 4 pg. 316, 12. 
ws uEv avdgpwrısıa "Pouaroı owuara E£xovo xal ola önon Eixsıy ueuadnzausv. 


B. V. DJ, 11 pg. 456, 1. 


2. NRelativfäte mit verbum finitum. 


Daß NRelativfäge mit verb. fin. im allg. leichter der Attr. widerjtehen al3 die eben er= 
wähnten Säge, welche wie ein jchwanfes Rohr jich jedem Cinflujje eines regierenden Begriffes 
fügen, braucht nicht mit vielen Worten auseimandergejeßt zu werden. 

Wir ordnen diefe Beijpiele nad) den Kafus, welcher im Nel. ausgedrüdt ift. Denn die 
Miderftandsfähigfeit des Nelativfages ijt nicht zum geringen Teile auf die Art diejed Kafuz 
gegründet. Innerhalb des Relativfages ergiebt der Charakter de3 Verbs eine Stufenleiter, Die 
wir wenigitens für den Nom. beachten wollen. Bei den Verben leicht venwiichbarer ‚särbung, 
welche dem Hilfsverb nahe treten, beginnen wir unjere Betrachtung. Dann folgen die Süße mit 
Berben ausgeprägteren Charafterz. 


I. Beilpiele für die Attr. d. Nominativs. 


Al Grundfag für die Attr. d. Nom. jtellt soerster! auf: Das Relativpron. foll fäch- 
lichen Gejchlechtes fein und im Blur. Stehen, das Verb de3 Relativjages Paffiv oder ein Intranf. 
fein. Nach) diefem Grundfage find die folgenden Beijpiele von Prokop behandelt: 

zexumpousvog’ olg Ev Tois xzar’ Eu& xoovoıg yeyovev. B. P. IL, 12 pg. 209, 9. 
Texuoıgousvog ols dn xal xpövo Tor xaı Eut Evvmvegdn yeveodaı. B.G. IV, 3 pg. 471,1. 
Profop verbindet Evußaives wiederholt c. acc. c. inf. So B. G. IL 9 pg. 181, 17. — 
B. G. III, 26 pe. 387, 14. — B. G. IH, 31 pg. 407, 4 — B. G. IV, 2 pe. 55,1 — 
B. G. IV, 22 pg. 575, 1 u. ö. (Cbenfo Evv£rvye B. G. III, 26 pg. 387, 16. — 

Mean könnte bei Evrnvexdn die gleiche Ktonjtr. vorausjegen. Es findet fih 3 82. 
B. V. I, 8 pe. 346, 19 — B.G. IL 12 pe. 191, 9 — B.G. IH, 21 pe. 366, 1 —. 
Indefien bringen dieje Stellen feine Hare Entjcheidung. Cs fann alfo nicht feitgejtellt werden, 
ob in unjerem Beispiele, (B. G. IV, 3 pg. 471, 1) oic = Toric & den Nom. oder AFE. 
ergiebt. Doch jcheint der Vergleich mit Thuc. I, 23, VIII, 83, Herod. I, 19, V, 33, VI, 86, 
U, 111 u. a. für den acc. c. inf. zu |prechen. Dann wiıde das Beilp. hier ausfallen. 

An die Wörter des Werdens, jich Ereigneng reihen fich pajjend sormen wie Errerrgaxto: 

ovVdE Ts wvsidiosv wv avım £s rovßacıl&ws olxov Entenpaxto. 

B. V. I, 3 pg. 324, 10. 
oddEv tı nenvoufvo W@v Tavrn EnTEROGELD. 
B. P. H, 18 pg. 228, 20. 
0UTW Ts TIENTVOUEVOS WV TRVTN ENTENDRXTO. 
B. V. I, 24 pg. 404, 4. 
E3 folgen Beifpiele, wie: 

Es 0XWÄNKaG TE avIk TEonn WTLEQ EIETIN WEranspvxevan. 

B. G. IV, 17 pe. 547, 17. 

Tavra uEv oÜv Touno, wrree nor Eg07I7, Erıi re Meoonoraulaus xal "Oogomvis Tys 
xalovu&vns ’Iovouvıavo Bacılei nrenoimten. 

de aed. U, 8 pg. 230, 25. 


ing. 9. u. 39. 


u I 


ö nölsuog xaıkoın öde reunn w Ev vols OmıosEev AslEksıaı Xg0vosS. 
B. V. IL 7 pg. 344, 7. 

Attrahierte Nelativfäge mit der erjten Perfon der Verba prui und Atyo, den lat. 
Wendungen quo dixi, diximus vergleichbar, finden fich bei den byzantinischen Dichtern Theodorus 
Prodromus, Nicetas Eugenianus, Joannes Tzetzes, Constantinus Manasses, Manuel Philes 
in großer Zahl. Wie bei Plinius fid aud) dag zuturum: quibus dicemus findet, fo bei 
Tzetzes, Chil. XI. 299: 

Tovros Toig 1Erogaoıv olorntp 001 xatalfku, 

TE0TaTEı xl VTTOpagd, Avungoraos, Avosı.! 
Für Klarjtellung der angeführten Stellen des Prokop wäre zu erörtern, ob zoorrow Adysıy oder 
sirretv Überhaupt eine griech. Wendung ilt. Uns könnte der Einwand begegnen, durch Ergänzung 
eine? geeigneten Infinitiv jet jede Attr. zu bejettigen. So 3.28.in B.G. IV, 17 pg. 547, 17: 
: OXWÄNKEG 1E aULk TOVIW TW TIUW meraregvxkvas diangakauevo, WrIeg ETaTtspuxevas 
0e77- 

i Nun führt Schindler? für Artitoteles8 den Nachweis der Zuläfligkeit diefer Zufammen- 
jtelung. Für Profop ergiebt fie fi aus Wendungen wie: zeonn za sionutva B. P. I, 22 
pg. 114, 11. Eine Ergänzung des Inf. mag dem Profop vorgefchiweht haben in einem alle 
wie B.G. I, 1 pg. 8 5: za uiv Ada yugia Evunavre 10070 dN ÖTW EXAGLL TETUXTNKEY, 
sllov. (= 1e0no d7 Oro aipsiv Exacım Teruynzev, eilov.)®? Andrerfeit3 treten Wendungen 
mit roorros bei Prokop zahlreich al Formeln auf: 

zo Övuva avınv roorıov &xolacav B. P. I, 6 pg. 32, 4. 

zoo in OTw TupAovs 04 Il&goaı noielv Tovg xuxoVgyovs sindacıv. 

B. P. 1, 7 pg. 33, 6. 

ünso arıixa övuva EngayIn Toonov Aeltkeın B. P. I, 15 pg. 77, 5. 

oitıves dE xai Oro roorıo AsiAkkeımm. B. V. I 2 pg. 312, 16 u. Ö. 

C3 ijt mir deshalb nicht unmwahricheinlid, daß Prokop, der Sohn der Dekadenz, ber 
Mann mit Der verjteinerten Sprache, aud) an unferen Stellen eo wrreg fait als Formel 
empfunden und dann Eoondn oder Aelskeres Hinzugefett habe. ntjcheidendeg Moment würde 
die Stellung wreg 2&oon$n Tour fein.t 

Tiefe Beifpiele mit zgörros weichen von dem Grundjage, den Foerfter ala Gejeh der 
griech. Sprache hingejtellt hat, ab. Sie zeigen nicht das Relativpron. im Neutr. Blur. Relativ: 
jäge mit pron. rel. männl. oder weibl. Gejchlechts pflegen jonft nur attr. zu werden, wenn fie 
vor dem Subft. tehen, auf welches fie Jich beziehen. 5 

Dafür umjchließt hier die Relativfäge und das vorhergehende Nomen ein fo enges Band, 
daß fie eigentlih nur Umjchreibungen von PBarticipien find: zguro erreg 2ogjdn —= Tun 
ao 6nFEvu. Das ijt aber ein der wejentlichiten Merkmale der Attraktion. 

Wir führen hier auch folgendes Beifpiel an: Tiatov de 6 1owv Teilusgos adeApös 
ın orim @ Eunrgoodev eigyrar Es Saodo ayızöusvos. B. V. I, 24 pg. 403, 22. 

Der Abjchnitt möge mit folgendem Belege feinen Abjchluß finden: 

xg0v0ov diergiiyace 00ov &v adın Bovloutvn ein. B. G. I, 2 pe. 15, 20. 
Da hier die Ergänzung von dıergißesw nicht ausgejchlojjen ift, fo bleibt der Fall unklar. 

gum Vergleiche ftellen wir einen anderen Sup ohne Attraktion daneben, welcher zu dem 
vorhergehenden Verb die Stelle des Objekts vertritt: 

onuaivav te avdıc boa av adın Bovloutvo ein. B. P. IL 23 pg. 256, 14. 
Bemerkenswert ift für das Attraftionsbeijpiel d. Opt.® 


1 Foerfter pg. 113 f. pe. 43. °tuygaro c. inf. B. P.II, 3 pg. 1615 — B.P.IL 6 
« Soerjter pg. 100, Amtg. 165, Schindler pgg. 11, 42. ° Schindler pg. 71. ° Einf. pg.6. Be 


EURE ger 


11.,Der Dativ erleidet die Attraktion. 


Daß der Dativ die Attraktion erleidet, wenn er Objekt ift, ruft feine Vermwunderung 
hervor.! Wenn die griech. Vitt. fowerig Belege für diefe Art von Attraktion bietet, jo erflärt 
fi) dieg wohl nur aus dem Umftande, daß recht wenig Verben ihr Objekt im Dativ zu fich 
nehmen. Mir it nur folgender Beleg für Prokop befannt getvorden: 


> 1 x ER ; \ , x 2 N > C # ’ , 
airov — waciv Ep£odaı 10V xußsgrnınv, Emmi aivac Trotz avdgmrnv lEvan xEAEV0r. 
xzal 10V UrIoxgivauevov pavaı Omkovou Epovus 6 Yeös woyıoram. DB. V. 1,5 pg. 335, 10. 
(£p’ oV5 = En ToVTOVG oIc) 


1. Ser temporale Dativ erleidet die Attraftion. 


Hieher rechnen wir Beifpicle folgender Art: 

“Poueiois yao is ev ım nolsı — oVdEr 10 naganev yoonyeiv Eyvucav, EE OToV 
03 noA&uıos Es ımy nokıwoziev zurtoımoaev. B. P. IL, 9 pg. 46, 22. 

Wendungen wie EE örov find vollitändig ; zu temporalen Conjimftionen geworden. Ihren 
Uriprung führt oeriter auf die Attr. zurüc.? Das it nur möglich, wenn man nad) dem 
Nufter der Ddeutjchen Uberjegung „eit dem geitpinfte, wo“ für notwendig erachtet, E£ örov — 
&x Tovrov (ToV xoovon) @ zu erklären. Da diefe Deutung richtig jet, will ic) zugeben. Nur 
jehe ich nicht, weshalb „xzuraoınvan ano oder Ex xodrov mivoc — auftreten jeit einer Zeit“ 
nicht jollte gejagt werden fünnen, wie Schindler pg. 47 behauptet. Demm das deutjche „jeit“ 
bezeichnet einen Zeitraum nac) jenem Anfangspunfte (inbd. sit = }püter, darauf, jeitdem), wie 
dasjelbe von dem ar. ES örov, ap Örov gelten winde Bon eimer Zeitdauer, wie Schindler 
will, fannn bier Ichiwerlich geiprochen werden. Solche Süße finden fih: B. P. IL 29 pg. 291,5 — 
B. V. I, 19 pg. 355, 4 — B. G. IL, 1 pe. 6, 9 — Hist. arc. 30 pg. 165, 10 u. Ö. 


181. Der Alfufativ erleidet die Attr. 
1. Ter MR. d. Nelatpr. enthalt d. äußere Objekt. 


Ar Der UE. wird 3. Genet. 
a. Ter Relativf. hängt von Nomen ab. 


a. genus substantivum. 


oi oramwua vrder oyloı TTagRXWgOUV Evugwvss av nıgovieye Nıosas B. V. IL, 17 
pg. 486, 12. & nu un Euzeslnousda av 6 Xo0g0ng Eyxexeignzev Ep Muiv ob oil 
noöregov B. G. IV, S pr. 492, 8. — mv ce & 1005 Puoßapovs xouiLoro, 08 Inge TON 
Ev&sıvov idgvvıa norıor, wrsırg 00 Bus Ex Pouciav ınc yos &s tovg moksniovc zonilsodan, 

Hist. arc. 25 pg. 139, 7. 

»Si quid. mercium ad barbaros — distraheretur« heipt e3 in Der zugefügten 
fat. Überfegung. In der That muß Hier zu Hinzugedacht werden, wie «8 in dem vorherg. 
Beilp. jteht. 
O8 dE Ev weis var OVTES OUT Ti AXmXO0LES av Ev nm Y7 6 oToaröc Edguoe. 


B. V. I, 20 pg. 393, 3. 
zabroı zu rin (won ye ovr ar Buoılei obdEv ansırög Evußnoscdei u or 

00x av EAoırto. | B. V. DH, 6 pg. 437, 12. 
od yag jr wlıois ovıe dıadyua, ovte u a))o av N Baoıkda reg eher Ia vou0g. 

B. P. pg. 24, pg. 124, 10. 


1 %oerjter pg. 39, 45, Amfg. 100. ? Er jpridt pg. 110 von ovasg, Eug ov u. a. 


IS) 


=, 10, 


Da nad) Bafjom Handw. d. gr. Sp. s. v. für zuegußailsıv die Conjtr.: zwi zu zu 
überwiegen fcheint, jo tit hier der Gebr. von regßarleıv uva u zu erweifen. Cr ergiebt fich 
aus folgenden Stellen: B. P. I, 25 pg. 135, 13. — B.P.II, 2 pg. 156, 13. — B. P. 11,6 
pg. 180, 14. Dal. auch Herod. I, 163: Edidov ayı xoruaıa teigos mregißaltodaı nv moi. 

Osvdanıog usv ımy nyewoviavr nagalaßav rravre 04 1a Evarıia wv Exeivn Te nArmoe 
xl @UTOG UNEOYELIO ENORODE. B. G. LI, 4 pg. 23, 9. 

allws te xai "Poruaioı Jıum avayxacdmoorıaı noAla uw obx adv Bovlowıo roakaı. 

B. G. I, 24 pg. 116,5. 

yacı dE xai yuvaizds uvag rolle av olx E&Bovkovro Tois avıwv dovloıs avayxa- 
Ivan. Hist. arc. 7 pg. 5l, 21. 

ünavıe tossiv tavavıia ds To sEg0V wv Exsivoı ÖdoaoavıES 0iXovran. 

B. V. 18 pg. 347, 10. 
evıa de einsiv av 1810Aunxzacıv 01 zaragaıoı 'Pouaioı za nuov aKıov. 
B. P. II, 15 pg. 220, 3. 

Der Genet. de8 Nelatpr. iit hier abhängig von ovdev, di, nravre, ra Evavıia, noAla, 
evıo. Zu bemerfen ijt wieder d. Opt. c. @v an mehreren Stellen. Cinige der Nelatf. zeigen 
auffällige Schwerfälligfeit. 

Bon Verben tjt der Relativj. abhängig: os rov BacılEws argarov Vrov av Aaßoıvro, 
envv$avovro, VGUG NIOTE £iT. 

B. V. II, 17 pg. 489, 3. 

Da Aaußavsıv auch den Gen. regiert, jo bleibt der Fall unklar. 

Tuyav TE wvrıeg EBovisıo. 


B. G. IV, 8 pg. 494, 12. 


2. Immauentes Objelt. 


A. Der Ak. wird 3. Genet. 


a. Der Nelatf. hängt von Formeln ab, welde ihrer Bedentung 
nad) einf. Verb. vergleichbar find. 


Wenn Kühner gr. Gr. ed. II pg. 914 behauptet, die Schriftiteller der früheren Zeit 
hätten in sällen des imman. Obj. die Attr. öfter vermieden, jo ift das ein Irrtum. Bohlmann 
weift Beilpiele für Herod. pg. 5, für Antiphon pg. 11, für Thuc. pg. 18, für Lyjiad pg. 32 nad) 
(»apud neminem illorum scriptorum, qui sane sunt veteres scriptores, invenitur locus, 
quo tali in figura attractio omissa sit.«) 

Hier folgen Beifptele au Prokop: 

n Tov avdoa Tovrov wv ndixnoe um dovva ımv dixmv. 

B. G. II, 8 pg. 311, 5. 

Erinnert lebhaft an dag Arijtotelifche, von Schindler pg. 57 angeführte: 

&xelvol TE yag wv uiv avrol adızoviw, oÜx akıova, dıdova dixac. 

viv dE av diemv rag’ üumv 6 eos wv Einuagrousv ixavas Eu add Auiv 
xar& ro Bovinue bvsulssı zov Blov. 

B. G. IH, 8 pg. 311, 17. 

slın EFioıauevo adım TWv TIAVIWV Xonuarav dıyvyov, av 7uapıov un doüva 

ınv Öixmv. 
Hist. arc. 8 pg. 54, 12. 
rovroıs d7 weraßeilouevors ıyv dokav mioFov neodiide, un dovvaı um» dixmv ar 
Nucgtavov. 
B. V. IL, 8 pg. 346, 6. 


BE 


xal wv adrög E£nuapravs tac alias Toic ndıznusvors Erreveyzeiv. 
B. P. II, 9 pg. 192, 20. 
Ewg uev oiv Ö dnuos üntg Tow Ev 1oIc Xgoiuaoım dvoudıov zov nröhsuor IT006 


allmhovs dıepegov, Auyog oVdeic nv Wv ovToı Es mv nolıeiar Nuagravov. 
B. P. J, 24 pg. 122, 19. 


Der zum Öenet. gewordene AfL. d. imman. Ob. it hier an 4 Stellen abhängig von 
der Phrafe dixyv dovvas, an je 1 von diemv Eye, alias Erreveyxeiv, Aoyoc oVdeig mv. 

Die von Gleef! gemachte Wahrnehmung, daß der Mff. d. imman. Obj. d. Attr. nur 
duldet, fall3 er Blur. ift, wird durch vorstehende Beifpiele nicht widerlegt. 


8. genus adjectivum, 


Mit einer Art Leidenjchaft verivandte Herodot den Nelatj, zwv zusis Iduer (av yo 
oda), um den Inhalt einer ‚zorm von rr&c, die zu demjelben in Beziehung trat, beicheiden ab» 
zufchtwächen, den Begriff des res nur als das Ergebnis feiner fubj. Anficht hinzuitellen. 

Bohlmann? zäblt 32, ‚Soeriter? 31 Stellen. Herodot vermeidet hier d. Attr. niet 

Nac) diefen bewährten Meufter jchreibt Prokop: rerrgaxımı yug Ev Toviois uaklıcıa 
navıav wv Axon inuev Jaruaoız oia. 

B. P. IL, 1 pe. 11,5 


x Te vonua ıns boEns YvAacoovn Tavıns uahıaıa TIovrav Avdomnwv wv lower. 


B. P. I, 12 pg. 57, 6. 


Evo B. P.L 24 pe. 122,1 — BP.IL, 28 pg. 256, 2. 
B. P. II, 29 pg. 291, 18 — B.V.L 17 pg. 382, 22 — 
B. V. I, 6 pg. 434, 12 — B.V.HD 13 pg. 465, 17 — 
B.G.L 17 pe. 85, 18 — BG. IV, 20 pg. 563, 13 — 


B. G. IV, 22 pg. 572, 16. — 

Etwas abweichend durch die Negation: mravıwv wv olx louev. B.G.II, 3 pg. 156, 22, 
durch den Bezug auf ein Subit. ftatt auf zavımv : 

Ovvvavy oliv ww Nueig louew. B. P. 1 3 pg. 16, 1. 

Das Relat. it ın 5 ‚sällen Neutr., in S Fällen Mast. 

Zum Vergleiche Itellen wir wieder ein Berjpiel ohne Attr. daneben: 

Eywv Tols 04 Enrousvovc xal Evußovkovs moAAovc, 0roAov dE vnWv 0l0v ovIw Nweis 
@xon souev. B. V. II, 27 pg. 524, 7. 

Schindler pg. 53 führt ein Beilpiel aus Ariltotele® an: wc de za molia Erigwv 
yzvoutvov xıvmoswv, olwv sinonev, EyEvero Exeivn. Hier Hat die Attr. das Pron. olos in 
einem Sate mit vollem Verb ergriffen. Solche Beijpiele kommen bei Dichtern überhaupt nicht 
vor, bei Brofaifern jeit Kenophon wenigitens hie und da. 

Somit gehören hieher: 


Avıoa Te 04 ToVg Sovomvovs dwoev opWvy 1E aULWvy xai nuAsws Toneg olxovow 


Inakiwg VTTEOYETO. 
B. P. IL, 5 pg. 173, 5. 
errsıta di Doayyoı tosıyanevvs Todg mroAsuiovs Es Ta Eoyare XWgag NS TOTE W@xovV 
dinlacar. 
B. G. I, 12 pg. 66, 5. 


alla 1a Auyw napaltivro 75 elyev apynS- 
B. V. I, 10 pg. 353, 9. 


sragalvous 75 elyev aoxTs. 
Hist. arc. 4 pg. 31, 11. 


g. 29, 30. ”pg. 3. ’pg. W. Be auch Thuc. I, 4 nadairarog ov axofj toner. hnlih I 13, 4 — 
I, 18,1 — V, 108, 4 u. 8. ee pgg. 96, 114. Cleef pgg. 34, 36. 


Ze 


doxns uiv oVv 75 1a noorega elye Bacıkevs alrov nagE)voe wodıc. 

j Hist. arc. 22 pg. 127, 18. 

Der Relativf. enthält d. Verben orxeiv und &yaır. In drei zzällen ift er von rragakveıv 
abh. ewig wieder ein Beweis für das hohe Muß der Verjteinerung, welche die Sprache er: 
griffen hat. ! _ 

‚serner: 

Euoav Evravda nv diemv anavımv wrrıeg €  Pouaiovc sigyaoavıo. 

B. P. I, 23 pg. 400, 21. 

Bon der Thucydideiichen Phraje window rrageyev tjt der Nelativf. ab).: od zragsigov 
eioynoıw ng elyov yvouns. 

B. P. II, 14 pg. 473, 9. 


b. Der Nelativfas hängt von einer Präpofition ab. 


Unendlich oft zwingen Präpofitionen den Nelativfägen ihren Kajus auf und zwar mit 
folcher Energie, dag Hindernijje, vor denen die Neigung zur Attraktion jonjt zurücijchredt, bier 
unbeachtet bleiben. ? 

Profop liefert aber auch für diefe Stlajje von Nelativjügen wenig Belege: 


«@. genus substantivum. 


era uayeraı Vrreg av ToVs nooyovors ndırmodal yycı. DB. V. II, 5 pg. 432, 9 
(= uno rovıord.) Der in dem Nel. verjtedte AEE. jtellt wieder d. inıman. Obj. dar. 


ß. genus adjectivum. 


nyovusvov adtois Tekiuegog xai Od xomoauevov ustaSv ns 1e Beliougog elye zul 
n5 01 Maooayeru nxov 01 Tıßauovvdo avuuigavısc. 
B. V. I, 19 pg. 389, 11. 
(= rarıns zw.) In dem erjten zalle enthält 75 d. äußere Obj., in dem anderen abermals 
d. imman. Obj.? 
Eine Nachbarichaft von 2 verfchiedenen attr. AFE. in einem Cape, wie für Ariftot. bei 
Schindler pg. 57 bemerft it. 


B. Der AUft. nimmt die Form des Dativs an. 
a. Der Nelativfag haugt vom Nomen ab. 


a. genus substantivum. 


yov uVv um d£ov oig Miogavns yiryyoer olım neQiWdvyog — yivov. 


.P. 117 pg. 87, 2. (= miVroig 6). 
& it abermals imman. Obj. 


ß. genus adjectivum. 


anavıas &xteıvav ıquna 7 wrreg ESertorausvog WC MAIoTa Eruuvnoouaı. 

: B. G. III, 10 pg. 318, 21. 

llber euurnozona c. acc. vgl. d. Lerica. 
Die Stelle ijt bemerkenswert. Dfter fommen Fälle, wie Xenoph. Anab. I, 1, 8: & 

zaov nolswv wv Tiooapeguns Eriyyavev Eywv in der grich. LKitt. vor. Hier bildet ETUyyarsv 


Iragahvewv ı7c doyis berdantt Prof. dem Thuc. Vgl. mein Progr. Jever 1885: Procopius quatenus 
imitatus sit Thuc. "Schindler pg. 57 — Yoerfter pgg. 58, 59. Fee KW. Krueger gr. Sprad)t. S$ 46, 5, 3. 


= le 


yav fajt nur einen Begriff. Anders an unfrer Stelle. Der im Dativ arreo veritedte AFf. ift 
vom Bart. E£eruarauevoc abhängig, beim verb. fin. dem Sinne nad) zu ergänzen. Bart. und 
verb. fin. bejtehen jedes für jich ohne unlösbaren Zujammenhang. Solche Beifpiele giebt e3 
überhaupt nicht viele! Eine Paralleljtelle bietet Nicetag CEugenianus II, 167 
TovTov umdev «gontov Ainns 

av yeyocpwWc Errzutbac MOÖc NV TaQHEvor, 
Doch jcheint in unjerem Beifpiele für d. Bart. größere Selbjtändigfeit beansprucht; darauf möchten 
die zwiichen Part. u. verb. fin. tretenden Wörter as 7xıoıa« hindeuten. 


b. Ver Nelativfag hängt von Berben ab. 
@ydousvoi Te Os NIOÖS Tv NOAsUley NTTaLmvTo. 
B. P.I, 4 pg. 19, 18. 
Wenn oic = 1oVroc &, jo bejteht hier Attr. Der ALL. ftellt wieder d. imman. Obi. 
dar. Da aber aud) aneırav vıvı gejagt wird, jo fünnte auch ols = rovzoc oic erklärt werden. 
Dann würde feine Attr. bejtehen.? 
0 vovc de 01 noüg TÜV Yo» Erragouerog argoßarsi, Od maxgav TIOv Nyovuevog 
avrov slvaı, aA4 Eugpilogwgeiv uadlıora vis avıög EileTo, 
de aed. I, 1 pg. 179, 7. 


(= tovroic a). 


c. Der Relativfag hängt von Präpofitionen ab. 


a. genus substantivum. 
Oürn ıe Behoagıov nagnımsuvıo Ep ois dixain voyn £X0wsevor Edoanev. 
B. G. I, 10 pg. 56, 22. 


(= Enmi 10Vr015 d.) 
8. genus adjectivum, 


04 yag Ev avıois evdozıuoüurtes vig Nuagrov evnrgsneotegav ımv anoluyiav 8; del 
peoovraı. 
B. V. II, 16 pg. 485, 16. 
(= rorroıs a.) Smman. Ob}. 


a. Der Nelativjag vertritt die Stelle eines dat. instr. 

za ög 17 yuvaızı TT0008E200UXWG Olg Tuagrare. 

B.'P..1, 25,7% 

— zovroc @.) Imman. Obj. 

Die Conjtr. „rn yuvaızi 7r000xg0v8w rıvı = bei der rau durch etivas Anftoß er: 
regen“ weiß ich freilich nicht mit anderen Stellen zu belegen. 

ovx ols sUnueonoev Ermgu£vos all ols Edeıoe meTgiog yeyovac. 

B. V. I, 4 pg. 327, 13. 
stzusosiv u it aus der gr. Pitt. zu erw.? Hier fcheint auch der Barallelismus der 
Glieder gegen die Annahme der and. Gonftr. eönuspeiv zıvı zu |prechen. 

Derjelbe Grund dürfte gegen die Annahme d. Attr. jprechen: B. G. IV, 12 pg. 522, 16: 
yeyovev obv 6 B£ooas avdıs ols 18 eunusgnoev ols Te agerjs nenointan dnAwoıw anoßinntog 
ds navıas av}oWnovs. 

Hier wäre oig = 1oVzoıc okc. 


1 Vgl. FFoeriter pg. 89. — Schindler pg. 65. — raeber Attr. d. Rel. bei Kenoph. Wifl. Beil. z. Ofter: 
Programm d. Dart. 3. Breflum 1885 pg. 10, 12, 17. — Nelfet pg. 64 ?Bgl. Eteph. The). s. v. ?2gl. 
Steph. Thel. |. o. i 


zu 1 == 


Indefjen will ich gejtehen, dag man über eine Wahrfcheinlichkeit nicht hinausfonmt. 
Andere Betipiele f. d. dat. instr.: 
ols Te EHewvıo xararmeninyueron. 

B. V. I, 24 pg. 404, 14. 
Behioapıos dE xarandlaysig 18 0Ig N7x7x08ı. 

B. G. III, 19 pg. 359, 13. 
dh)a xai tous Bapßaoovs nossıvovs avroig elvaı olc EEnuLaoTeVoV ansıpoyalovto. 

B. G. III, 9 pg. 312, 21. 
In oic jtedft wieder das imman. Ob). 
noozeonsana de 7 Aulav Innos anuaseı tag Enayyskiag olc Edgaoev. 


B. G. IV, 8 pg. 493, 17. 


Cap. D. 


Die Attrattion unterbleibt. 


MWollten wir uns mit dem Bilde der Attraktion, wie es nach vorjtehendem Abfchnitte 
vor uns Steht, begnügen, jo hätten wir halbes Werk geliefert. Schon für Entjcheidung der Frage, 
ob bei Berwendung der Attraktion der Schriftjteller feiner Willkür folgt oder unter dem Eindrude 
unbewujter Sprachgejebe handelt, wird eine Unterfuchung über Unterlafjung der Attraktion von 
Nert jein. Sie wird im Bunde mit vorangehender Betrachtung den Beweis liefern, daß die 
Attr. in der Zeit des Profop zwar nicht mehr wie ein ftarfer Sprudel mit Urgewalt aus dem 
a der Sprache herausdringt, daß aber ihr Schlen nicht das ErgebniS von Laune und 

ilfür tit. 

Folgen wir auch hier der Tispojition unferer Abhandlung, jo haben wir Gegenftüde 
erst zu $ 2, 2, I Beifp. f. Attr. d. Nominat. 

Hier würde der 1. Abjchnitt lauten: 


I. Der Nom. d. Relativs wird nicht attr. 


Vielfach hindert der große Umfang der Säge (wiederholt auch durch andere Gründe 
unterjtügt) die Attr. So B. P. I, 11 pg. 51, 14 — B.P. I, 25 pg. 128, 4 u.0. Da 
Relativ fieht fi dem Einfluffe des regierenden Begriffes zu weit entrüdt. B. V. I, 8 pg. 
345, 7 u. 0. 

Die vorgezeichneten Raumgrenzen verbieten die Anführung diefer Beifpiele. 

Die große Menge der übrigen Züge läpt fich auf folgende Mujter zurüdführen: 

109 rıvgyov, üc ÖN TOV vVNOoVOuoV wyyıcıa Eriygavevy Wr. . 

z j 2 B. P.L, 7 pg. 37, 8. 

Apıaoıw anavıns 0004 OTROEWS N Er&gov Nov Ahovrss aronnuarog £&dEdsvıo. 

j | B. P. 124, pg. 121, 1. 

Bavdiloı — &s Teguavovs Te, ob vuv Doayyoı xalovvraor xu notTauöv “Prvov 
EyWgovV. ne nr B. V.I,3 pg. 319, 6. 

Aißvas dE ToVs a)lovg Cgyeilsto uiv TOVg dygovs, ol nrÄeigtoi Te Nov xai @ELO10L. 


B. V. 1,5 pg. 333, 20. 


= an 


Die männliche sorn des Nel. bildet, wie früher dargetban, fein Hindernis d. Attr. f. 
Prokop. Für den Übergang des Nom. bei wwygarsır (ohne Bart.) in andere Kafus liefert 
Schindler pg, 35 ff. Bawveife. Der Mk. zieht, wenn er atte. wird, auch prädif. Belt. in die 
Attr. hinein. Aus dem Rhejos, welcher in die Zeit nach Euripides, vor Alexanders d. Gr. Tude 
fallt, führt ‘Soerjter pg. 84 folgende Verje an: 

tig ovv Tergmra, ais TeyVTKE OVuuczav 
Toy my uokövıav or av oisuiar Jeyeic, 
(= ual3 dee angeblichen ‚seinde famen.) 
Auh für d. Attr. von attributiven Vomen fünnen bei ‚goertter pg. S5 Beijpiele eingefehen 
werden. Anders liegt die Zache beim Nominativ. Nelativfüse ohne Prüd. fünnen d. Attr. über 
Subj. und Präd. ausdehnen, wie 3. B. in dem Homerifchen Nerfe: 
ToD uEv 00ov T’ Voyvuav Eyav antxova srag«eaıas. d. 9, 325. 
Bolljftändig würde der Zu lauten: 
öoov T voyvia Earw, 1 

Aber wo, wie in unjerem Beijp., et verb. fin. vorhanden it mit präd. PBart., vom 
Nominat. die Aufgabe jeiner Selbjtändigfeit zu verlangen, überjchreitet das Map des Zuläfligen. 

Unter ähnlichen Gefichtspunften jind die 3 anderen Betiptele zu betrachten. 

E3 bleibt noch eine ganze Neihe kurzer Nelativfäge, wie diefer: 

Tor}ovs mooHuyayousvos irerreas, vb vevın idovvro. 
B. G. L 7 pe. 38, 15. 

Wenn Prokop auch hier die Attraktion verichmäht, jo mag darauf bingewielen werden, 1. daß 
der Nom. al3 Kafus des Zubj. an ich wenig für d. Attr. gejchaffen it und day 2. der Birkel, 
in Be die Attr. de8 Nom. bei Prokop Tich vollzieht, fajt nur formelbafte Wendungen 
umfchließt. 


II. Der Uft. d. Nel, wird nicht attr. 


Der Ak, al3 Kalus des Objefts, wideriteht der Attr. nur jelten. Gin jolcher yall 
tritt ein, wenn der Nelativjak fich nicht al3 nonvendige Ergänzung des regierenden Saßes er: 
weiit, Jondern Neues oder Nebenfächliches anführt oder die Erzählung willfürlic erweitert. So: 
05 dE xreivan avdoa Bacıkeiov aiuaros 000 ükmseyvacır, dh Ev Goovgio za FeigSaı, ÖTTEQ 


ins Andnsg xaksiv verouixaoıy. 
B. P.L,5 pg. 26, 3. 


Der Sinn it diefer: Mean fchlog einen Dann füntglichen Blutes in’s Gefängnis ein, 
und diejes führte den Namen „sterfer des Vergejjens.” Wer diefem Naume überliefert ift, dejjen 
Name foll ausgelöjcht jein aus dem Gedüchtniffe der Lebenden. (So die folgenden geilen.) 

Der Relativjaß erzählt aljo etwas Neues. 

xai Tavrae Einuvra uayeiga Eavrov dıiagensaode, Meg Ev m Yolrn EXeruiundss 


xexkopWg ETvyev. 
B. P. I, 6 pg. 30, 17. 

Der Relativfak berichtet Unerhebliches. Arfaceg (von dem die NAede ıjt) hätte eine 
Waffe einem der Amvejenden entreigen fünnen. Sein Eelbitmord war nicht an die eigene 
Waffe gebunden. 

Aud) B. P. I, 23 pg. 114, 19: 

xzai nv yap avrois noAvs us nosos ns Zauov aoyns, mv _ d7 Ö vouos, altia ıng 
tov OpFaluov Avißns, worreg uoı 2ooydn, &zwsvs hängt der NRelativjag nur [oje mit dem vor- 
hergehenden zujammen. Die Sehnjucht eritrect ji) nicht auf eine vom Gefehe verbotene Herr: 
ichaft, jondern vielmehr: Gern hätte man den James ald Herrscher gehabt, aber das Gejek 
machte ihn unmöglich." Wbrigens tt der Nelativfag durch) den Zujag ade :c. unerträglich lang= 
atmig. Ein weiterer Grund, die Attr. zu meiden. 


’Bgl. Foeriter pg. 32 f. 


u A 


Der Nelativjag tritt feiner Bedeutung nad) fait auf eine Stufe mit dem Hauptjate. 
Man möchte das Nelativ durd ein Demonjtr. erfegen. So: 

1 Ev 00V TIOOTE INS Tops abıöc &xantog Erteusisito Toy xura ımv olxiav vexgWv, 
ovc dn zei &s aliorgias Imzac Eopinıovv 7 Aavtavovres n Bıabuusvon. 

B. P. II, 23 pg. 256, 2. 
sror»00ov ndn Tuvdugıv Evv "EoovAoıs uol neues Ervyev, oüs dn 08 Tor$oı 
Bıanayevo 8.nÄJaoav Evdtvde ob nollo VoreooV. 
B. G. II, 4 pg. 160, 9. 
Sp läht fi) aud) das folgende Beifpiel betrachten: 
ehr zar " Pouciov argeumtov AaA7Foc, oVc 08 Övausveis 0vr01 xısivsıy Lrolundar. 
B. V. II, 15 pg. 477, 21. 

Belifar will feinen Soldaten den Charakter der Gegner Ear machen. Diefem BZivede 
dienen folgende Beilpiele: 1. die Gegner haben Libyen geplündert, 2. die Einwohner decimiert, 
3. eine große Anzahl röm. Soldaten niedergehauen. Der Inhalt des Nelativfages läuft aljo 
parallel mit den vorhergehenden wuchtigen Anflagen. Die Attraktion würde diefe Bedeutung 
benijchen. — 

ıwvs dE Taiseıv Öoxmoiv Tiva TTRQEXOuEvVoVSs ıav uEv donidev, Goneo Exeivo 
plpovav, anıeodaı. 

B. V. II, 28 pe. 528, 17. 
za TEUVOVTES TOVE AnTayvag xal 10lc inmorg, OVs avrol Epsilxov, Evrıdkusvor. 
B. G. II, 3 pg. 155, 15. 
ev ÖL 1m @xog yevouevos, 7v On Ogoxacada xalsiv 01 Tavın AvHonnor verouixacı. 
B. P. II, 6 pg. 178, 9. 
Bol. de aed. II, 10 pg. 239, 2. 
de acd. VI, 1 pg. 331,1. 
de aed. I, 1 pg. 179, 21. 

In diejen legten züllen berichtet der Nelativfag wieder Unerheblicheg. Er fünnte ohne 
Schädigung der Klarheit wegbleiben. 

Barjend wird hier auch erwähnt: 

xai Öfxarov Eros Ersieita ım nokkum ode, üv I1goxomıoc Evv£ygarpe. 1 

B. G. III, 35 pg. 432, 1. 

B. G. II, 39 pg. 449, 5 u. ö. 
Profop verdankt diefe Weife, die Erzählung eines Kriegsjahres abzufchliegen, dem Thukydides. 
Diefer attrahiert in diejen Füllen Den Zujag 6» Oovxvdidng Evveygawev nicht. Prokop ahmt 
das nach. Immer aber it der Nelativjat überflüffig, Er will nur verhindern, daß {päteren 
Zreunden des Werkes Zweifel über den Schriftiteller entjtchen.? Gehäufte präd. Beitimmungen 
mögen die Attr. unmöglich machen an Stellen, wie: 

yuvazi yagıkouevos mv dn EvYErds dogvalurov Efeiwv, Etopnuiav Ovoua, yuvaiza 
yaneıny £rToımoato. 

| | B. P. II, 5 pg. 175, 9. 

Der Nelativfag ericheint ala überflühfige Zugabe, weil da3 Nomen, auf welches er ich 
bezieht, jhon durch das Attribut 77 newın zns &oorns volllommen bejtimmt ift: 

EdoEE Te adıay Toig zogtvpaiors Ev To 1200 N NOWTN ins Eogrns yukon, Nv weyalnv 
xalovor, Solöuove xıeiven. DB. V. II, 14 pg. 472, 7. Schwierig bleibt die Erklärung von 
B. V. I, 4 pg. 328, 4: 

&x ıng Exeivov Makinov oixiac, Ov osoßvregos Qsodomos Tvgavvouvza za$elav 
EATEIVEV. 

Der Relativfas fan zur Erklärung des vorhergehenden Bezichungswortes nicht entbehrt 
werden. Das Relativ it jowohl vom Part, als vom verb. fin. abhängig, wie in dem fchon 
einmal erwähnten Berjpiel aus Nlicetag Eug. II, 167: 


1Bgl. mein PBrogr. pg. 12. Vgl. Bohlmann pg. 96. 


EU TE ET TER FIRE m  gegungpungemene  — " " 
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Toviov undsv RgemTov Airng 
av yey opus ETTEULIDaC güE ınv nagdEevor. 

Da die Trennung des Nelativfages von MeaSinov dur) olziec al3 genügende Erklärung 
nicht gelten fann, jo bleibt nur die Annahme übrig, da3 Beijpiel jei einer aus vielen Beweifen 
von dem geringen Empfinden des Prokop für die Verwendbarkeit der Attr. 

An zwei anderen Stellen erklärt ji die Unterlajfjung der Attr. Wermutlich aus dem 
Relativ oloc, dem jogar noch @A4oc und öroc hinzugefügt find. B.P. H, 21 pg. 245, 11. — 
Hist. arc. 6 pg. 45, 13. ?sür Unterlaffung der AUttr. beim Dat. fönnen wir feine Beifpiele 
beibringen. Der Genetiv jcheint überhaupt der Attr. nicht zu unterliegen.! 


Cap. II. 


Schluß. 
Das Ergebnis vorjtehender Betrachtung ist alfo diefes: 

1. Profop befolgt im allgemeinen das Örumndgejeß der Attr.: 

Der Relatj. joll mit dem Beziehungsworte in unauflöslichem Yufammenhange ftehen. 
Die Attraktion überfpringt dann die Hindernijje zahlreicher Wörter, welche zwifchen 
den regierenden Begriff md das Nelativ treten. (3.8. Hist. arc. 25, pg. 139, 7). 

2. Subjt. Relativfäge layen fich die Attr. leichter gefallen als adjefl. Das beweilt 
bejonders unfer Cap. IL. Die meiften nicht attr. Säte Find adjeftiwische. Ferner 
Itehen die Relativjüge viel häufiger hinter al$ vor dem reg. Begr. Für des Profop 
Empfinden beiteht aljo die Kegel nicht im ihrer ganzen Schärfe, daß nachgeitellte 
Säge oft, vorangejtellte fajt ie die Attr. vermeiden. 

3. Von Relativpron. ind neben dem einfachen oc jehr Häufig öouc, vorreg, ge= 
legentlich 000:, jehr jelten odocs verwandt. 

4. Das Gefchlecht des Nelativs in den meijten nicht attr. Säben ift männl. oder 
weibl. Während aber jonit die Sejege der gr. Sprache nur diejenigen Nelativa 
männl. oder weibl. GejchlechtS der Attr. unterwerfen, welche ihrem Deziehungsworte 
porangehen, beachtet unjer Schriftiteller diefe Negel nicht. 

5. Safus des Nelativs. Der Ef. erwveiit bei Prokop, wie bei anderen, die größte 
Neigung für Attr. Auf ca. 50 attr. Beispiele fallen etwa 18 nicht attr. 

Schon Kenophon umd Plato, fpäter auch Arijtoteles, haben der Attr. Diejes 
Kajus ein immer freieres Feld geichaffen. 

Die Attr. d. Nom. zeigt, wenn wir von den Süten ohne Präd. abjehen, eine 
Abnahme gegen früher. Schindler pg. 90. verzeichnet für Arijtoteles 22, für alle 
anderen bi8 dahin unterfuchten Schriftiteller (Herod., Thuf., Pf. Hippofr. regt yvr., 
Demofth., Ifocr., Antiph., Aeichin., Plato) zujammen ca. 15. 

Profop bietet höchitens 10 Beilpiele, und Dice tragen im ihrer nnlichkeit 
und in der Wiederkehr desfelben VBerbs meistens einen faft formelhaften Charakter 
zur Schau. 


ı &oerfter pg. 39. 


FR 


Die VBerba find, wie verlangt wird, Palfıva oder Intr., dagegen ift da8 Nel. nicht 
mehr überall Neutr. Plur., jondern auch Masf. Sing. Auch) die Scheu vor dem 
Dptat., ald Hindernis der Attr., hat Prokop überwunden. 


6. Die Form, welche der zu attr. Kafus annimmt. Hier jtimmen meine Be: 
obachtungen wieder mit anderen: Der Aft. d. Nel. geht häufiger in den Gen. als in 
den Dat. über.! Schindler giebt eine kurze Erklärung diefer Erjcheinung. Sie ilt 
eigtl. jelbjtverftändlih. ES giebt eben mehr Möglichkeiten, Begriffe mit dem Gen. 
als mit dem Dat. zu verbinden. Ber Profop vermögen nur das Adj. regıwdurog 
und da3 VBerb ayıreayuı direkt, den NEE 3. Dat. umzumodeln. In einem anderen 
Falle ergiebt die Präp., mit welcher das Verb EugıAoxweriv zufammengefegt ijt, die 
eigentliche Beranlafjung, welche auch bei anderen Anläffen felbitändig auf den Aff. 
einwirft. Somit bleibt nur der abjol. Gebrauch des Dativs ald Urjache übrig. 
(dat. instr) Der verwandelte Tatıv geht bei Profop einmal, wo er von einer 
Praepo). abhängig üt, in den AFE, jonjt in den weniger beweisfräftigen $Kormen der 
Beitbeit. in d. Gen. über. | 

7. Abhängigkeit des Relativs vom Verb. Tas Berb ijt fait immer finitum,, 
ausnahmeiweife erjcheint e8 im der ‚sorm des inf. Modus ift der Ind. u. Opt, 
Unter den Zeitformen tritt auch d. ‚sutur auf. 

‚soeriter? zeigt, Day die Attr. Jich um allg. auf einen gevifjen Kreis von Verben 
des Nelativfages bejchränft, der Hier mehr, dort weniger Beachtung findet. Die 
Grundlage bilden Süße mit Bovrkeoyu, Yeisıv, duvandaı, Eyeır. Aug ihnen ent: 
wiceln fich im Berlaufe der gr. Litt. Süße mit Verben »cupiendi et postulandi, 
interrogandi, hortandi, sentiendi, &zeı» und vernvandte, dandi et faciendis. Sie 
bilden den Ubergang zu Verben mit engerem Begriffe. 

In diefem Zirkel bewegen jich: Bovkoum, aigeiaya wählen, edevas, Ertioracya, 
dedıevan, azovew, Eirtissiv, 0oyilsoda, VTUoyveishen, AEysıy, Eysıv. 

Den llbergang zu den »verba quodvis actionis genus significantia< 3 voll: 
zicht jich durch: 

dpav, Epyaleodaı, ToAuav, L£yyeıgeiv, zxouissoye, Jaußavsır, adızeiv, 
EEauagravsıy, olxeiv. 

Einen Zuftand bezeichnen arrzeiv md sUnueoesiv. 

Der Nominativ Schliept fich an: yiyveoyan, Svinvegdn yerkodaı (?), rodırsodaı, 
pafj. sgorinen don Ara und Begriffsverrvandten, Boriousvn ein. (?) 

Sn den nicht attr. Säten treffen wir vielfach Verben von eng umjchriebenem 
Regriffe, wie zuirtn, virtton, EEeluvvo u. |. W. 

8. Der Umfang der attr. Relativfäge jchwillt 613 auf ca. 11 Wörter an. 

9. Wenn die Attr. wenig Eingang gefunden hat in Schriften, welche fich durch Eleganz 
der Sprache und die Würde des Inhaltes auszeichnen, fo fcheint Dieje Wahrnehmung 
durch Prokop nicht beitätigt zu werden. Denn gerade feine Striegsgejchichten, welche 
alle Minen der Khetorif fpringen laffen und mit Vorliche den Anschluß an be: 
deutende Vorbilder juchen,* zeigen die größte Anzahl von Attraftionsfällen, während 
die dirre, oft bombajtische Schrift de aed. und die zormige Tarlegung der Gcheim- 

nijje des Hofes von Stonjtantinopel nur eine geringe Beijteuer liefern. Gewiß er: 
| Elärt jich Diefer auffällige Umftand aus dem Charafter jeiner Beijpiele.e Cie find, 
wie fchon früher bemerkt, mehrmals bereits zur ‚sormel eritarıt, Schattenbilder, welche 
den langjamen, aber Jicheren Untergang diejer Art der Sapverbindung ahnen lajjen. 


ıBal. Elcef pg. 39, Schindler pg. 92, Bohlmann pg. 21. ”pg. 40, 59, 70, 82, 89, 105. ? %oerfter pg. 42. 
“de bello Pers. de bello Goth. de bello Vand. jpiegeln weit mehr die eingehende Lektüre d. Thuf. wieder als 
de aed. u. hist. arc. Kine große Anzahl anderer Notizen, welche id) bei der Lektüre gemacht, verraten ebenio 
gerade für die Kriegsgeihichten Anjchlup an die Zragiter, Herodot u. a. 
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